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Burgundische Nächte	
 

  
 

Das Schloss Greyerz freut sich, die erste Einzelausstellung von 
Marc-Antoine Fehr in der Westschweiz zu präsentieren. Der Schweizer 
Künstler, der zwischen Zürich und dem Burgund lebt und arbeitet, stellt in 
der ehemaligen Grafenresidenz eine eindrucksvolle Auswahl an Kunstwerken 
vor. Ein einzigartiges malerisches Werk, das es diesen Sommer unbedingt 
zu entdecken gilt.  

  
 
 
In diesem Jahr widmet das Schloss Greyerz seine Sommerausstellung den Arbeiten von 
Marc-Antoine Fehr. Seit Beginn der Siebzigerjahre tätig, vereint der Zürcher Maler heute in 
den historischen Sälen der gräflichen Burg sowohl eine Reihe neuer Werke als auch ältere 
Arbeiten. Die in Zusammenarbeit mit Jean-Paul Felley, dem Kurator der Ausstellung 
entstandenen Burgundischen Nächte entsprechen der ersten Einzelausstellung des Künstlers 
diesseits der Saane. Mit den Räumlichkeiten des Schlosses im Austausch stehend, schafft es 
die Ausstellung, die grossformatigen Kompositionen, die der Maler virtuos beherrscht, 
ebenso gewinnbringend in Szene zu setzen wie die geheimnisvollen Landschaftsgemälde, 
die rätselhaften Stillleben oder die Temperamalereien, mittels derer Marc-Antoine Fehr 
seinen künstlerischen Forschungen nachgeht. 
 
Zwischen dem Burgund und der Schweiz lebend und arbeitend, versäumt Marc-Antoine Fehr 
es nicht, die für sein Schaffen notwendige Einsamkeit zu erwähnen. Abgeschieden auf dem 
Land und jeglicher Hektik entlegen, ist sein französischer Wohnsitz mit der Zeit zum 
Schauplatz seiner Visionen geworden, die der Dämmerung entspringen und die er in seinen 
Malereien festhält. Somit werden sein Haus, das Atelier, die umliegende Natur oder auch 
ausrangierte Gegenstände zum Ausgangspunkt seiner Werke. Beobachtet, studiert und 
schliesslich inszeniert, werden die Objekte Teile der Kompositionen, die Marc-Antoine Fehr 
darbietet. So erwacht die Figur zum Leben, erscheint das Tier auf der Lauer und wendet das 
Modell seinen Blick ab. Unter dem Pinsel des Künstlers vermischen sich das Winzige mit der 
unendlichen Weite, verschmelzen das Leblose mit dem Lebendigen und öffnet sich so ein 
fesselnder Einblick in eine greifbare und zugleich geheimnisvolle Welt. 
 
Es ist die Stille, die kompromisslos in den Arbeiten des Malers herrscht, obgleich der 
Abbildung von Musikinstrumenten. Der Mond schillert über einer Landschaft, eine 
Schleiereule breitet ihre Flügel aus, eine umgedrehte Maske scheint den Atem anzuhalten. In 
stiller Andacht neigt der Künstler dazu, sich in den scheinbar stoischen Modellen, die seine 
Bilder bewohnen, widerzuspiegeln und seinen Blick auf das Mysteriöse einer geheimen Welt 
zu richten, wenn eben jene Figuren in einer seiner Arbeiten beispielsweise einen grossen 
Modellbau tragen. Zudem scheut Marc-Antoine Fehr es nicht, sich selbst in seinen Bildern zu 
erfassen, wie in der eindrucksvollen Mise en abyme L’Atelier (2019) geschehen, die auf den 
alten Steinen des Schlosses meisterlich ihre Wirkung entfaltet. 
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Marc-Antoine Fehr 

Les nuits bourguignonnes 
Jean-Paul Felley 
 
Ab dem Jahr 1984, in dem der Künstler gemeinsam mit seinem Bruder das Schloss de Pressy 
kauft, nehmen die burgundischen Nächte eine andere Färbung an. Seitdem pendelt Marc-
Antoine Fehr im Rhythmus der Jahreszeiten zwischen der lebendigen Stadt Zürich und der 
Stille des Burgunds, wo die Zeit sich keinerlei Diktat unterwerfen zu wollen scheint. Diese 
Wahrnehmung des Vorbeiziehens der Tage lässt sich in seinem zeitlosen Werk erfühlen, in 
dem Trends keinerlei Bedeutung haben. Die Malerei um ihrer selbst Willen bleibt das einzige 
Anliegen des Künstlers. So beanspruchen die Gemälde bisweilen Monate bis zu ihrer 
Fertigstellung und dann wieder geht alles ganz schnell. Das Motiv nimmt seinen Platz ein, der 
Terpentingeruch breitet sich auf dem Dachboden, der fortan das Atelier beherbergt, aus, und 
die Gegenstände und Modelle, die die Vorstellungskraft des Künstlers bewohnen, scheinen 
von dort aufmerksam seine Gesten zu beobachten und warten vielleicht nur auf seinen Schlaf, 
um zum Leben zu erwachen. 
 
Die burgundischen Nächte des Marc-Antoine Fehrs, der das ständige Rauschen der Stadt 
Mitte der Siebzigerjahre verliess, mit dem Ziel, einen idealen Ort zu finden, an dem die 
Einsamkeit es ermöglichen würde, grenzenlos zu malen, sind mit Geistern1 und den Schreien 
von Schleiereulen gefüllt. Eine solche, die Flügel weit ausgebreitet, empfängt die Besucher 
im Gewölbesaal des Schloss Greyerz. Sie, deren Flug der leiseste aller Raubvögel ist, gibt 
somit den Ton für die gesamte Ausstellung vor, indem sie über eine verschneite Landschaft 
fliegt, die aus plissierten Tüchern besteht und an die Meere aus Fellinis Filmen erinnert. 
 
Man findet diese « Dame in Weiss » bereits in dem Saal der Wachen, wo sie sich die Mise en 
abyme allerdings noch mit dem Maler selbst teilen muss. In diesem weiteren Bild im Bild ist 
sie noch kaum skizziert und wartet geduldig darauf, in grosser Dimension gemalt zu werden. 
Die grossformatigen Ölmalereien, mit denen Marc-Antoine Fehr Anfang der 1980er-Jahre 
beginnt, sind eine unverhohlene Leidenschaft des Künstlers: « Grossformate zu malen ist fast 
zu einer Droge für mich geworden. Nur hier konnte und kann ich mit einer absoluten 
Sinnesfreude arbeiten. Die körperliche Anstrengung elektrisiert mich. »2. 
 
Läuft man den Korridor im Obergeschoss entlang, trifft man in einer Nische auf eine kleine 
Malerei (Le puits, 2020), die – mit unserer Wahrnehmung spielend – gemalte und reale 
Masken vermischt und zugleich in Resonanz mit dem nächsten Gemälde steht: einer 
umgedrehten Maske des Komikers Oliver Hardy. Letzterer scheint es sich hier als einziger zu 
genehmigen, den ehemaligen Hausherren die Stirn zu bieten und so seinen Ausstellungsort, 
den Saal der Landvögte, ebenso zu beleben wie die erstaunliche und vitale Wandmalerei aus 
dem späten 17. Jahrhundert. Dem Rundgang folgend und nach Besichtigung des Salons 
Corot und dem Saal der Grafen gelangt man in das Musikzimmer, das es schon seinem 
Namen schuldig ist, zwei Gemälde von Musikinstrumenten zu präsentieren: Ein Jagdhorn und 
eine grosse Trommel stehen in perfekter Harmonie mit dem Schlossleben. Der idyllische und 
naturliebende Salon Furet, geziert von einem Grünspecht und zahlreichen anderen gemalten 
Vogelscharen, beherbergt nunmehr ein kleines Ölgemälde, auf dem ein liegender Pierrot die 
Gesellschaft einer einbeinigen Krähe sucht, die ihresgleichen wiederum auf den 
Wandbordüren des Saals der Landvögte findet. So spiegeln sich einige Objekte und Motive, 
die ihr Zuhause verstreut im Schloss Greyerz haben, auch im Alltag und der daraus 
entspringenden Inspiration des Malers wider.   
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Im Jagdzimmer trifft nun für die Zeit der Ausstellung eine schöne Trompe-l’oeil-Malerei von 
Johannes Leemans auf einen seltsam anthropomorphen Affen, der von seinem Artgenossen 
im naturhistorischen Museum in La Rochelle inspiriert wurde. Mit der Geste eines ergebenen 
Haustieres und heute doch zu einer bedrohten Art gehörig, beschützt er ein Kind, das eines 
Tages voraussichtlich zu seinem Jäger wird. Einige Räume weiter beherbergt der Saal der 
Medaillons eine grosse helle Malerei von starker Leuchtkraft, die über den wertvollen 
flämischen Wandteppichen hängt: ein Mann und eine Frau mit ernster Miene und lange 
Handschuhe tragend, halten das Modell einer Ruine – ein Echo auf den Lauf der Zeit, der 
vorbeizieht und vernichtet, oder gar eine Anspielung auf den Kriegszustand, der sich 
bedauernswerterweise wiederholt und nichts als Zerstörung einer sonst üppigen Natur 
hinterlässt.  
 
Der Rundgang wird im Rittersaal fortgeführt, wo zehn neue Temperamalereien auf den 
grossen Tischen ausgestellt sind und so Hinweise auf die Arbeitsweise von Marc-Antoine 
Fehr geben, der Schritt für Schritt und manchmal mit Rückbezug auf die Vergangenheit ein 
Universum erschafft, in dem sich Traum und Realität eng miteinander verweben und so « das 
Geheimnis des Lebens verdichten »3.  
 
Bevor man die Räumlichkeiten des Schlosses verlässt, führt der Weg durch die Ausstellung 
noch zur Galerie Baud-Bovy. Hier mischen sich zwei Rückenporträts in dominanten Rottönen 
unter die Ahnengalerie des Schlosses. Zwei Modelle, die anders als einige der in den 
Porzellanvitrinen ausgestellten Fetischobjekte nicht von statischer Erscheinung sind, zeigen 
dem Beobachter dennoch nur ihre jeweilig verborgene Seite, die kaum Rückschlüsse auf ihre 
Persönlichkeiten zulässt.   
 
Wieder im Hof angelangt und bevor man die schützenden Schlossmauern verlässt, sollte 
unbedingt noch ein Abstecher zum alten Arsenal gemacht werden, wo ein neueres Gemälde, 
das zwei stilisierte blinde Figuren abbildet, den Zyklus The Walk of the Blind Man4 einleitet. 
Diese lange Folge von 80 Temperamalereien in horizontalem Format bietet noch einmal 
einige Lektüreschlüssel für die magischen Momentaufnahmen, die seit über 50 Jahren das 
Universum des Malers Marc-Antoine Fehr ausmachen.  
 
Wenn schliesslich der letzte Museumswächter die Tore des Schlosses sicher hinter sich 
verschliesst, sind die Geister und Modelle des Künstlers endlich frei, um in den Gemäuern 
des Schlosses und zwischen ihren Gemälden zu wandeln. Zu dieser Stunde vermag niemand 
den leisen Flug der weissen Dame zu hören.    
 
 
Anm. d. Red. : 2013 hatte ich die Gelegenheit, Marc-Antoine Fehr kennenzulernen. Seitdem 
stehen wir in engem Kontakt. Aus diesem ersten Treffen entstand 2015 eine Einzelausstellung 
am Centre culturel suisse in Paris. Alle Zitate entstammen einem Interview mit dem Künstler, 
das von Valérie Da Costa geführt und in dem diese Ausstellung begleitenden Buch Marc-
Antoine Fehr. Point de fuite veröffentlicht wurde. 
_ _ _ 
 
1. « Wenn ich vor meinem Haus sitze und mich ausruhe und sich nichts tut, ziehen oft diese Geister an mir vorbei. 
Ich glaube, ich lebe genauso in der Vergangenheit wie in der Gegenwart. », in Marc-Antoine Fehr. Point de fuite, 
Interview mit Valérie Da Costa, Centre culturel suisse, Paris, 2015, p. 111 
2. Ibid, p. 102 
3. Ibid, p. 114 
4. The Walk of the Blind Man, ed. Periferia, 2019  
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Marc-Antoine Fehr  
 
 
Das Werk von Marc-Antoine Fehr (*1953), das seit den 1970er-Jahren international präsentiert 
wird, beschäftigt sich mit den klassischen Genres Stillleben, Landschaft, Interieur und Porträt. 
Der Künstler interessiert sich für komplexe Themenstellungen, die er in Monumental-
kompositionen und Gemäldezyklen bearbeitet. In Fehrs Arbeiten gehen die Zeichnung und 
die Malerei Hand in Hand miteinander einher und seinen grossformatigen Werken gehen 
immer zahlreiche Studien voraus, die von der reduzierten Bleistift- oder Federskizze bis zu 
nahezu vollendeten Öl- oder Temperamalereien reichen. Sein Werk ist in zahlreichen privaten 
und öffentlichen Sammlungen vertreten, wie beispielsweise dem Aargauer Kunsthaus, dem 
Kunstmuseum Olten, der Nationalen Kunstsammlung Bern oder im Kunsthaus Zürich 
 

Eigene Ausstellungen (Auswahl) 

 
2020 
The Walk of the Blind Man, Villa Flor, S-chanf 
 
2019 
Marc-Antoine Fehr, Galerie Peter Kilchmann, Zürich,  
The Walk of the Blind Man, Periferia, Luzern 
 
2018 
Marc-Antoine Fehr, Kunstmuseum Olten 
 
2017 
Marc-Antoine Fehr / Nina Childress, Galerie Bernard 
Jordan, Paris 
Nocturne, Galerie Peter Kilchmann, Zürich 
 
2015 
Marc-Antoine Fehr, SPAM Contemporary, Düsseldorf 
Point de fuite, Centre Culturel suisse, Paris 
 
2014 
Hostellerie de Saint-Hugues, Cluny 
Fêtes, Galerie Peter Kilchmann, Zürich 
 
2011 
Stillleben / Le Paysage sans fin, Helmhaus Zürich, 
Nuit contre jour, Galerie Ditesheim, Neuchâtel 
 
2007 
Galerie Jan Krugier & Cie., Genève 
Galerie Ditesheim, Neuchâtel 
 
2006 
Thomas Amman Fine Art AG, Zürich 
 
2004 
Jan Krugier Gallery, New York 
 
2003 
Journal de Pressy, Graphic Collection ETH 

 
2000 
Galerie Silvia Steiner, Biel 
Galerie Krugier-Ditesheim & Cie., Genève 
 
1997 
Galerie Ditesheim, Neuchâtel 
 
1995 
Galerie Kornfeld, Zürich 
Galerie Krugier-Ditesheim & Cie., Genève 
 
1994 
Aargauer Kunsthaus, Aarau 
 
1993 
Galerie Silvia Steiner, Biel 
 
1992 
Galerie Ditesheim, Neuchâtel 
 
1989 
Galerie Brigitta Rosenberg, Zürich 
 
1988 
Kunstraum Kreuzlingen 
 
1987 
Städtische Galerie zum Strauhof, Zürich 
 
1986 
Galerie Brigitta Rosenberg, Zürich 
 
1985 
Kunstmuseum Winterthur 
 
1978 
Galerie Esther Hufschmid, Zürich 
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PRESSEBILDER 
 
 
Die Pressebilder sind in hoher Auflösung auf www.chateau-gruyeres.ch/presse oder auf Anfrage 
verfügbar. Diese Bilder dürfen ausschliesslich für die Werbung für die Ausstellung verwendet werden. 
Das Copyright ist ausdrücklich zu erwähnen.

 

 
 
1. Marc-Antoine Fehr, L’atelier, 2019, Öl auf Leinwand 
© Courtesy des Künstlers und der Galerie Peter Kilchmann, foto. Château de Gruyères 
  
 
 
 

 
 

2. Marc-Antoine Fehr, Le tambour, 2016, Öl auf Leinwand      3. Marc-Antoine Fehr, Ruth, 2015, Öl auf Leinwand 
© Courtesy des Künstlers und der Galerie Peter Kilchmann   © Courtesy des Künstlers und der Galerie Peter Kilchmann 
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4. Marc-Antoine Fehr, Intérieur du masque de Olivier Hardy,  5. Marc-Antoine Fehr, Jürg à l’ordinateur, 1999, Öl auf  
2013, Öl auf Leinwand © Courtesy des Künstlers und der    Leinwand © Courtesy des Künstlers und der Galerie Peter  
Galerie Peter Kilchmann, foto Château de Gruyères   Kilchmann 
  
 

 
 

6. Marc-Antoine Fehr, La Maquette, 2019, Öl auf Leinwand 
© Courtesy des Künstlers und der Galerie Peter Kilchmann, foto. Château de Gruyères 
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PRAKTISCHE INFORMATIONEN 
 
 
Marc-Antoine Fehr 
Les nuits bourguignonnes 
09.07. – 16.10.22 
 
Vernissage  
Freitag 8. Juli 2022 um 18.30 Uhr 
 
Kurator der Ausstellung 
Jean-Paul Felley 
 
  
 
 
Schloss Greyerz 
Rue du Château 8 
CH – 1663 Gruyères 
 
+41 26 921 21 02 
info@chateau-gruyeres.ch 
www.chateau-gruyeres.ch 
 
  
 
Öffnungszeiten 
Dienstag bis Sonntag 
9 - 18 Uhr (April - Oktober) 
10 - bis 17 Uhr (November bis März) 
 
 
Tarife 
Erwachsene CHF 12.00 
AHV, IV, Studierende CHF 8.00 
Gruppen (ab 15 Pers.) CHF 8.00 
Kinder (6 –15 Jahre) CHF 4.00 
Kinder unter 6 Jahren gratis 
 
  
 

Kontakt Presse 
Für Informationen oder Pressebilder 
wenden Sie sich bitte an: 
 
Filipe Dos Santos 
+41 26 921 21 02 
filipe.dossantos@chateau-gruyeres.ch 
 
Muriel Sudano 
+41 26 921 21 02 
muriel.sudano@chateau-gruyeres.ch  
 
Zugang Presse 
www.chateau-gruyeres.ch/presse 
 
  
 
 
Mit der Unterstützung von 
 

 
 
 

      
 
 
 

 


